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Oskar Reck

Landesverteidigungs-
Departement oder
Stabsstelle?

ie schweizerische Landesverteidigung

ist nur noch in der
umfassenden und

gleichgestimmten Anstrengung aller Kräfte
möglich, die der Erhaltung von Volk
und Staat dienen. Selbst der rein
militärische Widerstand setzt sehr viel
mehr als die Bereitschaft der Armee
voraus, seit Front und Hinterland nicht
mehr geschieden sind und bereits ein

begrenzter Kampf die zivile Bevölkerung

im weiten Umkreis in Mitleidenschaft

zieht. Wir brauchen also nicht
einmal die Vorstellung zu bemühen,
daß ein moderner Angriff mit
Fernlenkwaffen oder auch rein politisch,
psychologisch und wirtschaftlich
geführt werden kann, um uns zu
vergegenwärtigen, in welchem Umfang die
Landesverteidigung zu einem Problem
der Koordination geworden ist. Das
Nebeneinander verschiedener und
verschiedenartiger Instanzen muß von
einem präzisen Miteinander abgelöst
werden. Das bloße Denken und Handeln

in Fachgebieten und Fachkatego-
rien hat sich bis zum Widersinn überholt.

In der Wehrpolitik steckt, mit
andern Worten, ein bedeutendes Stück
Integrationspolitik im eigenen Lande.

Gewiß ist nichts anderes denkbar,
als daß die Landesregierung auch die
Koordination auf dem Gebiete der
Verteidigung zu verantworten hat;
aber sie braucht dazu ein der Bedeutung

der Aufgabe angemessenes
Instrument. Soll das Eidgenössische
Militärdepartement zu einem
Landesverteidigungsdepartement entwickelt oder
muß eine der Regierung unmittelbar
unterstellte Stabsstelle für die umfassende

Landesverteidigung geschaffen
werden? Mit dieser Frage hat sich
Bundesrat Nello Celio in einem
wehrpolitischen Referat befaßt, das er
unlängst auf Einladung der Neuen
Helvetischen Gesellschaft im Auditorium
maximum der Eidgenössischen Technischen

Hochschule in Zürich hielt. Die
Antwort fiel eindeutig und zugleich
überzeugend aus: Herr Celio lehnt ein
Landesverteidigungsdepartement ab,
weil dieses notgedrungen zu einem
Monstrum werden müßte, wenn man
alle Instanzen einer umfassenden Ab¬

wehr in ihm vereinigte. Es wäre aber
nicht nur schwer zu führen, sondern
erlangte überdies ein Gewicht, das die

Regierungsstruktur verböge. Es gibt
keine Vorzüge, die diese massiven
Nachteile aufzuheben vermöchten.

Somit bleibt nur die andere Variante:

eine Stabsstelle für die umfassende
Landesverteidigung, die von einem
Delegierten des Bundesrates zu
leiten wäre. Als Aufgaben dieses
Delegierten sind, nach dem Wortlaut der
Zürcher Rede Nello Celios, die
Gesamtplanung der Abwehr, die
Vorbereitung bundesrätlicher Anordnungen
und die Kontrolle ihrer Durchführung
vorgesehen. Wird die so skizzierte
Konzeption verwirklicht, kommt der
Chef der geplanten Stabsstelle zu
einer eigentlichen Schlüsselposition. Die
Frage nach seiner Wirkung ist, wie im
Falle des Bundeskanzlers, am Ende

allerdings die Frage nach seiner
Persönlichkeit. Hat er keine Durchschlagskraft,

so wird das Amt ihn nicht
emporheben, sondern auf ihn
zusammenschrumpfen. Auch hier schafft also
die neue Organisation, die übrigens
nicht vom Bundesrat, sondern allein
von der Bundesversammlung beschlossen

werden kann, nur die unerläßliche
Grundlage zur Erfüllung eines wichtigen

Auftrages; die eigentliche
Leistung indessen hängt an der Qualität
des Chefs und - kaum minder wichtig
- an den Möglichkeiten seiner
Entfaltung. Dafür wiederum sind Bundesrat

und Parlament verantwortlich.
Die Aufgabe ist gestellt. Die

Vorarbeiten sind im Gang. Aber zum Ziel
wird nur zu kommen sein, wenn die
verantwortlichen Instanzen das
kleinkarierte Proporzdenken überwinden,
das schon zu lange die eidgenössische
Szene beherrscht.

Bettina Truninger

Nastja und das ABC

Die Geschichte eines ungewöhnlichen
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